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Amtlicher Theil.
A e ^ ' ^ " ^ k. Apostolische Majestät haben mi<
P ? N ^ Entschließung vom 7. April d. I . den
Aiar . / ^ " Staats« Gewerbeschule in Reichcnbcrg
lnechäm^'' I ^ " l t zum ordentlichen Professor der
schule , ^ n ' Technologie au der t. k. technische» Hoch.

Ärunn allergnädigst zu ernennen geruht.
C o n r a d - E y b e s f e l d m. i>.

E r k e n n t n i s s e .
nus U , , ^ ^ ^ llalldcsqclicht ale- Pvessncricht in Ksclqeiisurt I,at
von, 3, ' ! , , " ' l. Staat^anwalischaft mit dem Erkenntnisse
gürich ',,-,",^ 1682. Z. 4'<î 0. die Wcilcrveibreiwu« der in
"°M iu V ' " " ' ^ n Zr.tschrist „Der Locialdemolral" Nr. 12
^M Ha,^"-ä 1^2 we^en dcr 'Artitcl „Oesterreich" und „AuS
302 Z. ^ ' '^ b"' Triü^cld.ÄwuUen" nach den 33 600 und
Et.G, ^,^' °"«" wegen dcs Ältilcls „Amerita" nach ^ 305

W aus"^,!' ^ Kreisnericht als Pressgericht in Bühunsch-Leipa
wsse du„i ?"H ^ ^ ^ ^ StantsailwaKschllsl mit dcm Eilennt-
'̂>schri>> >̂> l " ' ' 1^^> ^ ^>l6, die Weiierverbreitilüc, der

i^tM.t! «" ,f."c,hl'' Ä/r, N N vmu 8. Nplil 1««!i »lieben des
boten, ""atiunale Aufclslehnnl," nach ^ »03 St. G. ver.

Nichtaintllchcr Theil.
ben d ^ / ' " ' ^ k- Apostolische M a j e s t ä t haben
v e r u n ^ / ' " e Feuert'dlul'st am 13. Februar d. I .
" l lergu^s! ' Insassr» von N a d a n j e s e l o eine
^ U l d v u ^"lerstützuilg " " " z w e i h u n d e r t
will ig« ue r? ^ ^ Allrrhuchst^n Priualtasse zu be<

Wien, 20. Apr i l .
«., (Orig.'Corr.)

^bllen.^ ^lNlnission des Herrenhauses hat das vom
ändert "hause beschlossene Wahlreformgesetz under«
^vlnb, ^'^^vmmen, und damit sind auch alle jene
sitio ','^lwiien hinfällig, gerade mit welchen sich oppo-
!chen s Organe zu trösten oder besser gesagt zu tau«
A h ' >uchlen. Man erzählte, dass die Mlttrlpartei
gai,,^Meiten mache, und sah im Geiste schon die
W n ^ ^ ^ ^ ^ 6 ^ ^ ' nun stellt sich heraus,
bag ^ ^ " l̂ch einer trügerischen Illusion hingab und
Irdil l^?"t,aus ^^ Wahlresorm glatt und rasch er«

u ̂ , dürfte.
»ine n'»!! s " ' ^ ^ local.politisches Ereignis, dem jedoch

uewiŝ e sympathische Bedeutung nicht abzusprechen

ist, war die gestrige Wählerversammlung des V I I I . Be-
zirkes, welche Dr. Kronawelter nnberusen hatte. Die
Versammlung verlief ziemlich tülnmltuarisch. und nur
Dr. Kronawetter könn!«' sich Gehör verschaffen, wäh-
rend die anderen Nrdnrr sich nulN vei ständlfch machen
konnten. Der Abgeordnete der IusesstM rechtfertigte
sich gegen die Angriff?, die von den Anhängern der
Linken gegen ihn erhoben worden waren nnd revan-
chierte sich dafür nn der Pc>ri i durch eine beißende
Kritik. Wir wollen auf diese Vo'wiirse, welche Dr.
Kronawellcr gegen die Linke erhob, nicht refl-clieren,
sondern :>ur hervorheben, dass die Versammlung es
mit laul.ln Ueifall bel,lriwe, als der Nednrr betonte,
dass der Nalionalitäteiihide-, den die dciltschbö'hmischen
Abgeordncll» schiire!,, anshö?n nniss', u»d dciss die
Deulschcn in O.stlrinch nichl b/droht jeien. D,e Phrase
von dcr Gefährdung drs Deuti.hthuins verliert, wie
man sieht, immer mrhr an Anhängern und Gläu-
bigen, man lacht bereits, wenn einer der Auguren sie
crüsthaft vorlrägl. Die WähIVr sprachm mtt riesiger
Majlnilät dem Abg. D>. ^lunaweller das Ve>tränen
ans, nnd dieses Vutnm bedrntet abermals eine Nieder-
lage der Vereinigten Linken.

Ulberhaupt ward ihr in den lchten Tagen hart
zugchtzt. Dem Abg. Walterskirchen folgte G af Wurm-
brand mit einer analogen Rede, und das Organ der
Gruppe Plener.Sueh (die „N,- , Allg. Z'g ") sagt sich
offen vm, den Führern der P.n t» i los. indem es »hnen
vorwilst: „dass sie die Stimme des Voltes nicht ver-
stehen, dass sie den Boden in den inlelliqenteu Schichten
der Bevölkerung verlieren, dass die Masse des libe-
ralen Vürgerlhums den parlamentarischen Kämpfen
mit Gll'ichgiltigkeit zusieht, weil die Fühier dessen
Sympalhien verlieren n»d von den kerndeutschen Pro-
vinzen, welche dcr ganze Spra^l-nhader nichts anqeht,
verlangen, untcr Verzicht ans jeden wirtschaftlichen
Fortschritt bei einer Partei ausz,chcn>en. die aufgehört
hat, liberal zu fein. Das Blatt empfiehlt, Frieden mit
den Nationalitäten zn fchlicßen, und es bangt ihm
nicht vor den Concessionen, w?lchc gemacht werden
müssten.

Wie ersichtlich, kommen jetzt die Gegner, nach-
dem sie zwei Jahre einen heftigen Kampf gegen das
'Versöhmliigsprogramm des Grafen Taaffc, geführt,
auf dasselbe zurück, und die A i t erfcheint wahrlich
nicht fern, dass der Ministeipiäsident den großen
Triumph erlebt, dass auch die Opposition seiner Idee
huldigt.

Zur Lage.
Ueber den Erfolg der jüngsten österreichischen

Re n teno pe l a t i o n schreibt die in Würzburg er»
scheinende „Oesterre ichische C o r r e s p o n d e n t :
„ M i t Necht erblickt die Börse in dem Resultate der
Offntvl'tHandlungen ein hoch bedeutungsvolles Ereiq«
nis. Nicht so schr in dem Umstände, dass die Roth«
schild-Gllippe die jüngste Aedeckungsren!? erwa'b, son«
dein dlN'in, dass sie dieselbe zu einem so hohen Course
erwach, liegt der Schwerpunkt der Rentenbeqsbung.
Der richtige Wertmesser für den Credit des Skates
ist der Preis, zu dem er imstande ist, ein Anlehen zu
contrahielc", nnd deshalb crschcml der günstige Cours,
den der Finaiizminister bei der jüngsten Renten»
begebung erzielte, als ein erfreulicher Beweis des
Vertrauens, das die Haule-Financc m die finanzielle
nnd wirtschaftliche Entwicklung des österreichischen
Staates setzt."

Die „ A d r i a " begrüßt die mit Genehmigung
des Nckerbinlmimsteriilmtz ei folgte Einführung des I n -
stitutes der landwirtschafll'chen Wanderlehrer im
Kiistenlande mit hoher Befriedigung und schreibt:
„Die Mlißregrln, welche die Nrgierung für die na-
mentlich in nnserem Lande so wichtige Verbreitung
landwirtschaftlicher Kelmtmsfe und in Verbindung
damit für die Einführung rationellerer und eintrug»
lichrrer Cullurmelhoden in Aussicht nahm. werden
nun zur Thatsache durch die neulich mit Genehmigung
drs AckerbaulninisteriumL erfolgte Ernennung zweier
Wanderlehrer, absolvierter Zögling? der Hochschule
für Bodencultnr in Wien und d?r Obst« und Weinbau-
schule in Klosterneuburg, für Trieft und Görz und
für Istrien. Wir hallen rin empfehlendes Woit an
die Gemeinden für übe,flüssig, d,ese müssen begreifen,
wie wichtig es ist, dass sie den W.,nd-slehrern ihre
Aufgabe erleichtern und ihnen fo viele Zuhörer al»
nur möglich zuführen."

Von den Delegationen.
Der Bericht des B u d g e t - A u s s c h u s s e s der

D e l e g a t i o n des N r i c h s r a t h r s über die Me-
gieruna.tzvorla.ge, betreffend das Erfoidernis eines wei>
teren Betrages von 23.733.000 f l . zu dem mit dem
Allerhöchst sanctionirrten Delegationsbeschlusse vom
(). Februar 1882 bewilligten außerordentlichen Heeres»
erfordernisse von acht Millionen Gülden zum Zwecke
der Untel drückung der im Süden der Monarchie und

Feuilleton,
o ^ Der Stellvertreter.

" "znhlung aus dem Mchlasse vun K. A. Kaltenbrmmcr.
(1». Fortsehunl,.)

^ D e r V e r d a c h t ,

sich d i / 3 ^ r Zurücklunft der Commission verbreitete
^ssruer"' " ° " ^ " ' hässlichen Ereignis wie ein

selten i / „ ^ "^ ^^^ 'lahe öaran, vor Schreck umzu-
^l) j z ^ l " Schlage genihrt zu werden. I n der

^chnli,..' Schmerzes und all ihrer getäuschten Be-
dacht ^ " 'Ueß sie sogleich einen schrecklichen Ver-

^ße>, "cv'' .̂ le das hörte, zitterte an Händen und
" Uich^ D ' ' s""mte die Bchörde nicht, ihre Thätig-

«Uerst dir «i"°lerhebuna.en <̂ " beginnen. Man brachte
Aayr in N ? " ^ " ' " Erwägung, mit denen Stolber-
, ^ h a l t ^ " ^ l " d u n g stand, um'von denselben weitere
"NW,,,, "lte zur Erforfchung des Verbrechens zn be-
« V t u ^ . ^ " diesen befand sich auch Veronica.
°""s"'. W ä " I ^ l " Tag wurde sie zum Verhör vor»
x^einri, «, °az tobende Weib, welches zwischen einem
l ^ ^ ' d ^ . s ^ " c / " ° ^ und einen. Todtschlag im Zorne

machte, sich an-
Z^L H,,V'/"^hen, siel Bnrqi in der unsäglichen Angst
3. ' dh,' . händeringend vor der Mutter auf die
y?" zu' '.babei zu wage», ihren Gedanken einen

^ ' ""stand " " ^ wusste, dass die Mutter sie

^ 5 " ' . I c h " m , ^ c ^ ^ ' Veronica mit fürchterlichem
b«nte!<" ' '"gen, was ich weiß und waS ich

Burgi warf sich vor einen, Muttergottesbild auf
die Erde und betete.

Veronica, zu verschiedenen Angaben anfgefordert,
erzählte bei Gericht, was sie wusste, und ei füllte die
Amtsstube mit ihrem Jammer, den sie durch die Er-
zählunq vom Testament Stolbermayrs noch erhöhte.

Das Gericht nahm von ihren Angaben vorläufig
Kenntnis; aber die Mittheilungen Veronicas, welche
sich ihrer Natnr nach eigentlich nur auf das person«
lichc Verhältnis Slolbermayrs zu ihr nnd auf die
Heiratspläne mit Vurgi beschränkten, tonnten das Ge«
richt nicht veranlassen, deshalb g"gen irgend jemanden
einen Schritt einzuleiten. Weniljstenö schien es so.

Die Zeit, während welcher Veronica bei Gericht
war, benutzte Anselm zn einen, eiligen Besuche bei
Burgi, um der geängsteten Dirne einen Trost zn sagen.

Vor und nach Veronica, die vor Aufregung fast
in Irrsinn verfiel, geschah die Vernehmung vieler an»
derer Personen, welche über den Verunglückten näheren
Ausschluss geben tonnten.

Am folgenden Tage lenkten die Nusfagen dr«
Wirtes von der Schenke' auf dem Pyhrn die Aufmerk,
samkeit des Gerichtes auf jene Holzlnechle und den
Kleiuhänsler Urberl, wiewohl der Wirt über ihr Zu .
sammensem mit Stolbrinayr die befriedigendsten Ver»
sichcrungrn zn Protokoll gab.

Die erstcrn waren in der That als sehr brave
LlNte bekannt und in Vetrsff des letzteren hatte eine
sogleich vorgenommene Hantzilntersuchung nichts Ver«
dächtigrs gefunden. Urberl war daheim uud gicng wie
sonst seiner Arbeit nach. Ein allsälligcr »miterer Ver.
dacht gsgrn ihn fand keine Nahrung, da er ein kleiner,
schwacher Mann war, dcr cö mit dem starken Stol-
bermayr in keiner Weife hätte aufnehmen können.
Zugleich bestätigte fein Schwager, dcv KleinhäuKlei

Christoph, dass er den ganzen Abend bei ihm war,
nachdem er vom Wiltshause am Pyhrn sogleich zu»
rücktum.

Inzwischen hatte man das Oorpu« äslieti, die
gefundene Waidtasche, einer näheren Äeiichligung unter»
zogen nnd dabei an einer Ecke derselben zwei kleine
eingenähte Anfangsbuchstaben: V. X. entdeckt.

Es fü'l dem Gerichte sogleich in die Augen, dass
sie auf den Nimen deö vom Forstmeister entlassenen
Iägcrbuischrn Vinceuz — Keßler passten.

Die ferneren Erwägungen drr Behörde stellten
nummhr eine Reihe von schwlnn und düngenden
Verdaäüsgründen wider — Vincenz zusammen.

Seine erwieseiie, lödtliche Feindschaft gegen Stol»
bermayr, — die Verwegenheit seines Wesens, — die
Streiltiäiidel und Drohungen gegen den verhassten
Nlbi'nbichlel-, — die Slürke seines Köip^rs, — seme
Erwerl'sll)sicjkcit, — sein zweideutiger Aufenthalt bei
dem Wirt nm Pyhrn, — intbesondere aber die neb.n
der Leiche, gefundene Waidlasche — alles dies ver«
einigte sich zn so vielen I„zichlen gegen ihn, dass die
Gcrichtsslelle den dringendsten Beschluss fasste, den
gewesenen Jäger Vincenz auf der Stelle verhaften und
die Schake m allen ihren Näumrn auf das strengste
durchsuchen zu lussen.

Während sich Vincenz mit düsterem Schweigen,
aber okne alle Wide'setzlichl'it gefangen nehmen und
die Asseln anlegen ließ, ergab die Untersuchung des
Haujeö, mit Ausnahme des Gewehres von dem Ver-
hasteten, nicht das Geringste.

Als de, Wnt laut jammerte, da Vincenz sort»
geführt wurde, sagte dieser: „Sei nicht verzagt! D i t
Wahrheit wird schon an den Tag kommen!"

(Fortsetzung folgt.)
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im Occupationsgebiete ausgebrochenen Bewegung, liegt
bereits vor. Wi r entnehmen demselben folgende Schluss-
stellen :

„Ehe der Budget-Vusschuss seinen Beschluss-
antrag formuliert, wiederholt er die Charakterisierung
der Bewilligung von 23.733 Millionen vom Stand-
punkte des Budget« dahin, dass diese nicht auf der
Prüfung eines üblichen Voranschlages oder auf der
Bewilligung der der Regierungsvorlage beigegebenen
Details beruht, weder ein Pauschalcredit ist, noch mit
Rücksicht auf die in der im Februar d. I . angenom-
menen dreimonatlichen Bedarfsperiode nicht ausreichend
gewesene Bewilligung von acht Mill ionen Gulden
einen Nachtragscredit enthält, und dass die seiner-
zeitige Schlussrechnung sich auf den der diesmaligen
Anforderung beigegebenen „Voranschlag" nicht wird
berufen können.

Es erhellt aus der Darstellung der Verhältnisse,
dass die Bedürfnisse der occupierten Länder sowie die
durch den Aufstand hervorgerufenen militärischen
Erfordernisse nur bis Ende Ollober d. I . bedeckt
scheinen.

Der Budget - Ausschuss stellt einstimmig den
Antrag:

Die hohe Delegation wolle beschließen:

A r t i k e l I .
Dem gemeinsamen Ministerium wird zu den mit

dem Allerhöchst sanctionierten Delegationsbeschlusse vom
6. Februar 1882 zum Zwecke der Unterdrückung der
im Süden der Monarchie und im Occupationsgebiete
ausgebrochenen Bewegung bewilligten acht fl.

Millionen Gulden ein weiterer Betrag von 18.034,000
und zur Herstellung von Fortificationen
und befestigten Unterkünften in Dalmatien
und im Occupationsgebiete sowie von
Straßen und Wegen in Bosnien und der
Herzegowina ein Credit von . . . . 5.699,000

zusammen . . 23.733,000
als außerordentliches Heereserfordernis bewilligt.

A r t i k e l I I .
Zwischen den Beträgen von 18.034,000 st. und

b.699,000 f l . findet ein Virement nicht statt.

A r t i k e l I I I .
Das vorstehende gemeinsam zu be-

deckende außerordentliche Heereserfordernis sl.
beträgt 23.733.00c
wovon die zu Lasten des ungarischen Staats-
schatzes vorweg abzuziehenden 2 Procent 474,66(

und von dem Reste per 23.258,345
die im Sinne des Gesetzes durch die im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Länder zu bedeckenden 70 Procent . . . 16.280.838
und die auf die Länder der ungarischen
Krone entfallenden 30 Procent . . . . 6.977.502
betragen.

A r t i k e l IV .

Die Verrechnung dieser Beträge hat vereint mit
den Crediten, welche für die Commanden, Truppen
und Anstalten im Occupationsgebiete für das Jahr
1882 bewilligt wurden und unter den gleichen Titeln
zu geschehen."

Der Vierer«Ausschuss der Delegation des un«
g a r i s c h e n R e i c h s t a g es hielt am 19. d. M . vor«
mittags, wie bereits mitgetheilt wurde, in Anwesen«
heit der gemeinsamen Minister eine Sitzung ab, in

welcher die Vorlage in Betreff des Nachtragscredites
von 23.733,000 Gulden in Specialberathung gezogen
wurde.

Berichterstatter Deleg. B a r o ß verlas die ein-
zelnen Artikel der Vorlage fammt der bezüglichen
Motivierung derselben. Er bemerkte, dass die Verrech-
nung des auf Ungarn entfallenden Betrages von
6.977,502 Gulden in jener Art geschehe, wie dies
bei dem Extra-Ordinarium des Kriegsministeriums der
Fall war.

Deleg. E b e r hält die politischen Motive für
nicht so wichtig wie die finanziellen; er hält die aus«
geworfenen Beträge für zu groß und glaubt, dafs es
angesichts des niedergeworfenen Aufstandes nicht noth«
wendig wäre, den gegenwärtigen Truppenstand auf-
rechtzuerhalten. Er fragte deshalb den Kriegsminister,
welche Motive für die Beibehaltung des Standes für
weitere drei Monate maßgebend waren.

Se. Excellenz der Herr Reichs-Kriegsminister Graf
A y l a n d t - R h e i d t hob die Nachwirkungen des
Aufstandes und das Vorhandensein einzelner Banden
hervor und motivierte dadurch die Aufrechterhaltung
des jetzigen Trupftenstandes für die erwähnten Zeit-
perioden und die danach eingestellten Theilsummen.
Der Kriegsminister betonte ferner die ausgezeichneten
Leistungen der Truppen und gab die Zusicherung. dass
er ganz besonders bestrebt sein werde, mit den bewil-
ligten Summen das Auskommen zu finden.

Deleg. Alexander H e g e d ü s schloss sich der An-
sicht des Delegierten Eber an. Wenn man zur Unter-
drückung des Ausstandes 76,000 Mann brauchte, mit
welchen man imponieren und das Blutvergießen ver-
meiden konnte, so sei es jetzt, um weiter zu imponie«
reu, nicht nothwendig, durch drei Monate eine solche
Truppe zu erhalten. Aber auch ein großer Kriegs,
zuschlug sei nicht nothwendig; denn der Herr Kriegs-
minister hat selbst während der Action den Zuschlag
nur den factisch in Thätigkeit begriffenen Truppen be-
wi l l ig t ; jetzt fei Friede und der Zuschlag werde den«
noch auf weitere Actionsgebiete, sogar auf das Lim»
gebiet, ausgedehnt. Er schreibt dies der Absicht zu.
eine neue Militärgrenze zn schaffen. Redner wi l l in
der Vorlage keinen Abstrich beantragen, er weiß, dnss
man ähnliche Anträge stellen werde, und wi l l sich
diesen accommodieren. (Beifall.)

Se. Excellenz der Herr Reichs-Kriegsminister Graf
B y l a n d t - R h e i d t bemerkte, dass er die allsogleiche
Herabsetzung des gegenwärtigen Truppenstandes nicht
für möglich hält, dass aber nach drei Monaten dies
möglich sein werde. Dies sei sein Plan, und diesen
werde er nach Möglichkeit durchführen.

Deleg. Max F a l k erinnerte daran, dass er, wie
aus dem gedruckten Diarium der Delegation erficht»
lich, schon im Jahre 1878. als die Eventualität einer
Occupation Bosniens und der Herzegowina zum ersten-
male zur Sprache kam, in der öffentlichen Sitzung die
Besorgnis aussprach, es werde von gewisser Seite
dahin gestrebt werden, nachdem die alte Mllitärgrenze
aufgehört hat, sich aus jenen Ländern eine neue
Militärgrenze zu machen. Jetzt, wo nach einander so
enorme Summen verlangt werden, jetzt sehe er jenen
Verdacht nur bestärkt, und er glaubt, es könne nichl
früh genug kund und zu wissen gegeben werden, dass
die ungarische Delegation und das ungarische Parla-
ment, dessen Ausfluss die Delegation ist, zur Neali«
sierung solcher Bestrebungen nie und nimmer hilfreiche
Hand bieten werde. (Beifall.)

Nach einigei, Ausführungen des Grafen S z i c h e n
fragte Delegierter P u l s z l y , wie groß der Ersatz der
verbrauchten Ausrüstung sein wcrde, worauf Se. Excel-

lenz der Herr Reich « - K r i e g s m i n i s t e r erwiwle,
dafs er dies zur Stunde fummarisch nicht angebe«
könne. Der für den Pferde-Ersatz angegebene Proceß
sitz fei wohl zu klein, doch glaube er, dass die <M<
pensation durch die Reduction sich ergeben werde.

Bei Titel 6, Punkte a, t' und 8, . . H e r s »
von Militär-Unterkünften, Wegen und Fortiftcationen.
wurden 5.699,000 f l . zur Annahme empfohlen.

Deleg. B ü n h i d y fragte, ob die einaesM«'
Summen auf einem ausgearbeiteten Plane berM,
und wenn dies der Fall ist. ob die anszusilbrenM
Arbeiten das gefammte occupierte Gebiet betreffen.

Se. Excellenz Herr Reichs.Kriegsmmister M»>
Graf B y l a n d t - R h e i d t führte die bezüglichen w°
arbeiten und Pläne wie deren Zweck an und beton
die strategische Wichtigkeit der Krivoslje, welche °>
ganze Bocche di Caltaro beherrscht. . ^

An der hierauf folgenden Debatte nahmen °
Delegierten E b e r und S z a l a y thei l ; letzterer f lW'
ob die geforderte Summe eine endgiltige sei. .

Se. Excellenz der Herr N e i c h s - K r i e ü ^
m i n i s t e r glaubt, dass sie eine endgiltige s", ^
aber nicht die gusicherung geben, dass nicht aus °e
einen oder dem anderen Punkte später Befchi«M
errichtet werden müssnl. Jedoch hufft Se. E M w
dass eine Nachtragöforderung nicht nothwendig >c
werde. .̂ ,

Berichterstatter V a r o ß beantragt nach einer <">
gehenden Motivierung folgende Modification: . ^

.,1. Dem gemeinsamen Ministerium wird zu "..̂
mit dem Allerhöchst fanctionierten DelegationtbesaM
vom 6. Februar 1882 zum Zwecke der Unterd'"»"'»
der im Süden der Monarchie und im Occupat^
gebiete ausgebrochenen Bewegung b>willigten 8, .^
Gulden ein weiterer Betrag' von 21,700,000 fl °
außerordentliches Hcereserfurdernis mit dem Z ^
bewilligt, dass von der letzterwähnten S"A
5.699.U00 fl. zu Fortificationöbanten sowie zurV
stelluüg von Milüä'lstraßl'l, und Weg?n im Ml"
der occuftierten Provinzen zu verwenden seien. ,,

I I . Zwischen der Snmme von 5.699,000 si. 'A ,
zwischen zener Snmme, welche nach Abzug dieses ,̂
träges von der Hanplsumme verbleibt, wird dc>»
rement gestattet." ^

Nach kurzer Discussion folgte die AbsUM«^
bei welcher der Antrag des Referenten von ber >"
jorität angenommen wurde.

Der vereinigte V i e r e r « A uSschuss der "
qa r i schen D e l e g a t i o n hielt am 20. d. M . " ^
dem Vorsitze Ludwig von T i s z a s eine SitzuG» ^
welcher Berichterstatter Ä a r o ß seinen Bericht ,̂
die Verhandlungen des Ausschusses vorlegte. Der! .̂
ist zehn Bogen stark, bespncht eingehend die ^ ,
rungtvorlage und den Voranschlag wie auch b^e^ ^
tion auf dem Insurrections-Schauplatze und "wt'^g
den vom Ausschusse beantragten Abstrich von 2 .0^ ' ^
Gulden wie die Nichtgestattung des Virements sl"
Betrag von 16.001,000 f l . ^

Die zweite P l e n a r s i t z u n g der u n g a r i s ^
D e l e g a t i o n fand am 20. d. M . mittags um i ^
statt. Anwesend waren die Mitglieder und " " l e i -
der gemeinsamen Regierung und die ungarische ,̂ ,
nister. Nach der Verification des Protokolls " l ^
breitete Referent B a r o h den von ihm verfassten M
vom Vierer«Ausschusse authenticierten Bericht,
Drucklegung und Vertheilung beschlossen wurde- ^

Die nächste Plenarsitzung findet Samstag»
22. d. M . , um 6 Uhr nachmittags statt. ^

Die Leistungen der Heeresverwaltung im
Occupationsgebiete.

III.

Die V o s n a « B a h n ist mit 76 Cm. Spur-
weite angelegt, mit der Da!ja«Broder Bahn durch
die normalspurige Verbindungsbahn in Bosnisch«Brod
und mit der Save-Dampfschiffahrtslinie in Siekovac
(bei Brod) durch ein Schleppgeleise in Verbindung.
Die Länge der currenten Bahnlinie von Bosnisch-
Brod bis Zenica beträgt 189 6 Km. Die Bahn zählt
870 größere und kleinere Objecte.

Zur Ausfuhr durch die Vosna»Bahn kommen:
Getrelde, Obst, Häute, Felle und Braunkohle; zur Ein-
fuhr: Hülsenfrüchte. Mahlproducte, frisches Gemüse,
Speck, Mehlspeisen. Conserven, Getränke, Colonial«,
Spezereiwaren, Werkholz, Salz, Petroleum, Spiritus.
Vewebe, Spinnstoffe, Manufacture Thon-, Leder- und
Metallwaren.

M i t der Bosna-Bahn sind seit ihrer Eröffnung
Anfangs Juni 1879 bis Ende Ju l i 1881 33.139
Civi l - , 96,469 Militärpersonen, 344.056 Mctr. Frach-
ten befördert und 798,433 st. Einnahmen erzielt wor-
den. Unmittelbar nach der Eröffnung der Nahn wurdc
der Betrieb von der Bauunternehmung commissions«
weije besorgt, sodann im September 1879 Hauptfach-
l'ch au« ökonomischen Rücksichten in militärische Regie

Oberste Aufsichtsbehörde ist das Reichs-Krieg«.
Ministerium, welches sich die Entscheidung über alle
wesentlichen organisatorischen. Beschaffungs«, Gebürs-,
Gebarungs-, Perfonal« und Äetriebsangelegenheiteu
vorbehalten hat. Für die Leitung der Äahu besteht eine
Direction in Dervent mit einem Major des Pionnier«
regiments als Director und einer Anzahl von Officie-
rcn und Militärbeamten; Vetrieb und Äahnerhaltung
werden durch Beamte und sonstiges Dlenstpersonale
aus denl Civil besorgt.

Auf der Vosna-Vahn verkehrt täglich nach jeder
Richtung ein Postzug mit der durchschnittlichen Ge-
schwindigkeit von 20 Km. per Stunde; ferner täglich
1 bis 2 Lastzüge nach jeder Richtung. Nachdem durch
di»' beiden Reichsuerlretungen der Ausbau der Bahn
von Zenica nach Sarajevo aus den Mitteln der Reichs«
activen genehmigt wurde, so ist es nun eine weitere
gebieterische Nothwendigfeit, die ursprünglich proviso»
rische Linie in eine permanente, betriebssichere und
leistungsfähige Sccundärbahn mit normalem Betriebs«
und Vahnerhaltungsaufwand überzuführen. Die Mi<
litärbahn Dobrljen-Vanjaluka ist 1021 Km. lang.
normalspurig; die Maximalsteigung beträgt 20"/yo,
der MmitNlllradius 300 M .

Zur Zeit des Einmarsches der k. k. Truppen in
Äosnien waren die Hochbauten, mit Ausnahme jener
auf der Station Banjaluka. zum Theile velfallen, zum
Theile von der Insurrection ganz zerstört.

Bereits im Laufe des Winters 1878 und 1879
waren die Reconstruclions-Arbeiten so weit gediehen,

dass der streckenweise Betrieb durch die Feldclse"^
Abtheilungen aufgenommen werden nnd ''" ^
1879 die ganze Linie bis Dobrljen eröffnet »" ^
konnte. I m Summer des Jahres 1879 wUl0e' ^
Reconstructions-Arbeiten fortgesetzt, soweit l» ^
Präcisionsverkehr mit einer FahrgcschwindiM ^ ,
30 bis 40 Kilometer per Stunde gewährleist >,

Der Betrieb wird durch fünf Fcldcisenvah"^
lungen besorgt. ^ .

Die bevorstehende Eröffnung der Strecke T ^ Al»
Siss.k. wonach Banjaluka directen Anschluss m'a) ^l
nnd Budapest. überhaupt an das Elsk>anihl>>ur ^/
Monarchie erhält, bedingt noch einige Am" ' " ^
gen. da der gesteigerte Verkehr bei der M ^ l v e "
mitiuen Einrichtung der Linie nicht bewä'ltlgl
könnte. A>> ^

D e r i m Jah re 1878 gleichzeitig b e g o » " " ' ^ ^
der normalspur iqen D i l j a . Ä r l D e r und der < ^> ^
spurigen Blls»a-Bahn ws^n wulfl den Oeda" ^
naheliegend scheinen, die beiden EisrnbahillllM' ^
eine Verbindungsbahn in dirccle Berührung i " Ol ^
Die currente Bahnlinie ist drei Kilmm'ter " " ' F ^
Vau der Verbindungsbahn wurdc im SrPte"M >̂
begonnen und der Verkehr nach F ^ l g s " ' " ' ^ F
Brücke im Ju l i 1879 eröffnet. B.tri.b " ! " M
erhaltung wird durch die kön. ungarische ^
besorgt.



^aibacher Zeitung Nr. 92 781 22. April 1882.

Aus Gravosa
ttl2s ^.". " ^ - 6 ° " . " ihr militärischer Bericht-

W a « n u n ? das ist die
dez V '..s^ ^ letzt, nach der militärischen Bewältigung

Lösung
5 d i?, ^ ' ' ' ^.luch die in den Tagen vom 3. bis
der nm.. nördlichsten Theile der Krivosije entlang

Grenze vorgenommene Streifung
w u r k ^ " Kolonnen der Division W i n t e r h a l d e r
qiiliikli?^ '"!!'tä"sche. operative Theil der Action so
° d n i M ^ " ^ e geführt, dass nunmehr die politisch-
Nun w ^ ° derselben in den Vordergrund tritt.
Nll,ml4 "ll ' ' ^ ^ " ^ zeitweilig noch immer auf einige
bännp, ! ^ gefasst machen mi!ssen. welche von den
ein! I? ^ Peröima Gora oder des Vrsanil auf die
DaL wil ! ""dere Patrouille abgefeuert werden dürften,
«ebie ä ? W " e . ""wegsame, schluchtenreiche Felsen-
Niiü«. >?^ ^ " " ^ lässt sich mit außerordentlichen
die strp s >. "'^ zu beschreibenden Anstrengungen durch
säub r > ,s-" Kolonnen wohl im ganzen ul,d großen
eben i >-' m " e Gruppen jedoch werden. so lange
hin , ^ " " H an Lebensmitteln reicht, sich immer-
hallen ,«. " " ' ^ -3"t in unzugänglichen Felsenhorsten
der Sa ' " " ' ' v ° " der Lust an Abenteuern nnd
sich ^ ^ ^ r geregelter ungewohnter Arbeit getrieben,
Die C„l U^.aen, kleinen Ueberfällen zu versuchen,
^unm^ können eben nicht jedem Einzelnen der
stalten 5 ?"^ sämmtlichen Oerllichkeilen und Wohn»
leben ss, ebenen und aufgescheuchten Gesellen nach-
zelne' , s? l? " " ^es auch umso übe.flüssiger, da ein-
veral.m« " W " Zwischenfälle als Nachwirkung eines
">'d d.3 " " Guerillakrieges nie zu vermeiden sind
3Lrse„ d ! ^ ganzen beruhigende uild befriedigende

oer Situation keineswegs zu alleneren vermögen,
"an X ^schilderte Lage macht es erklärlich, dass
Alben d "!m^""lden Stellen nun damit befasst, der
Uin j„ / Waffen jene des Friedens folgen zu lassen,
^ndsa^ !" ^ " ^ mitgenommenen bocchesischen Auf.
zu scl, i« dauernde Ordnung und geregelle Zustände
wchilci, f " ' c^"^ b'e Mitwirkung der msurgiert ge-
einen »< ^^llanischen Veuöllcrung, die heute bis auf
ihre ssan?!'^" ^ ^ ' " Montenegro sich befindet, wo
dürft",, ^ m ^ o n seit längerem Unterkunft gefunden,
kaun, reck ^ ^ ^ d e n bei der Neuregelung der Dinge
irregM>„ " ' weil die durch auswärtige Agitatoren
h " trine 3! " ^ 'N ihrem Trotze bestärlten Leute bis-
werfen n,^ ? machen, sich bedingungslos zu unter-
^erdeii «, °e»n Gesetze zu fügen. Die Behörden
ihre si„t,l s ^nöthigt sein. über die Krivosijaner und
zugehe » ^lderspenstigkeit zur Tagesordnung über-
zu schaff,, die neue Ordnung der Dinge ohne sie

heut,» ^ ^ n , da« ganze insurgiert gewesene Gebiet
danf . Bevölkerung dasteht, so l i e g t der G e -
a«, , der C o l o n i s i e r u n g desse lben w o h l
K̂  "Ochsten. Es ist ein Irr thum, das Gebiet der
heria ^ ° ^ ganz unfruchtbar zu betrachten. Die bis«
nrhA bringe Ergiebigkeit ist der mangelhaften Be«
der , k 6 seitens einer trägen Bevölkerung, die Armut
Die b ' "kn nur ihrer Bedürfnislosigkeit zuzuschreiben,
arbeit 'le " ' ^ zwar auch bei sorgfältigerer Ae-
lverk ^ niemals ein befonders fruchtbarer Landstrich
lluz"!'' weil der Mangel an Wasser selbst durch die
"Ur « .a ^ n und kostspieligsten Anlagen von Cisternen
sich ^ A l s l i g zu beheben ist. Aber immerhin findet
hochek ' ^ " dem Felsengebiete, namentlich auf den
b°Nn f, - ?. v°n Dragalj, Ubli. Bunojevii, Kameno,
rina w ^edenice, Knezlac. bei der Quelle von Uni.
^vlinen ^ " ' äveiava u. s. w., sowie in zahlreichen
in eis," "barer, ganz guter Boden nebst Waldungen
fleißig ^esammtfläche, die hinreichen würde, einer
Seelen "beitsamcn Bevölkerung von mindestens 4000

Tie ^ ^ ? genügende Ernährung zu bieten.
Arbeit / ^ ' ^ i j a n e r hat niemals seine Hand zur
^blluu», ' ^ lianze Sorge der Ernährung und
thier s<i V " h l e ^uf dem Weibe, das wie ein Last.
Und ^ ' ' ? musste, während die Kinder die Schaf,
der N ^ M d e n zu hüten halten. Und doch lohnte
^tbeil n ? selbst die mwullkommene oberflächliche
chen tz""t der Ueppigkeit des südlichen Klimas. Wel-
^^auu>, ^ " ^ ^ "st eine gründlichere, verständigere
^ lien ^ ? b Bewirtschaftung zu gewärtigen haben!
"Heran. " ^ ^ ' bass man bei der Absicht der Colo,
^liaen ln Augenmerk zuvörderst auf ein mit der
"Nd s v ^ M k e r u n g des Cattarenser Bezirkes stamm.
' ^ °rap?l ^ " "b tes Element richtet, um eine allmäh.

M e r n nn'2e Vefreundung und Annäherung zu er«
7 ° l o n i l " l l h o f f t d i e s e s E l e m e n t de r
l e b ; " l a t i o n i n den G e b i e t e n des V e -

kn. n " ° des K a p e l o g e b i r g e s zu f i ' n -
^e>ne t i i ^ " U i c h i n d e r f e l s i g e n L i k a .
leren Kann3 ^ ' lästige Bevölkerung einen viel här-
!"uhen N . '" ' t dem unfruchtbaren Boden und der
ue»3 v e r ^ " " ^ u f e c h t e n hat, als in der —wenig.
' ' ^Men w?2wche — unverhältnismäßig günstiger
.^ige », j^"°s<je. Freilich müssten diese Colonisten
' bnt un^ ^ ^ l c h mit den Waffen in der Hand ihre

Ascher w U ^ a e n t h m n gegen räuberische Uebersälle
"achharn schützen lönnen.

Vom Ausland.
Das preußische A b g e o r d n e t e n h a u s war

am 18. d. M . in seiner ersten Sitzung nach den
Ferien außerordentlich schlecht besucht. Bei einer Aus-
zählung hätte sich wahrscheinlich Beschlussunfähigkeit
ergeben, und es war einmal nahe daran, dass eine
solche hätte veranstaltet werden müssen. Die Disposi-
tionen für die Erledigung der Arbeiten des Abgeord-
netenhauses sind noch nicht endgiltig festgestellt.

I n der i t a l i e n i f c h e n A b g e o r d n e t e n -
kammer war am Montag endlich die beschlussfähige
Anzahl von Deputierten, die absolute Mehrheit der
nicht beurlaubten oder legal verhinderten Mitglieder
anwesend, und man konnte zu den wiederholt ver.
schobenen Schlussabstimmungen durch Abgabe weißer
oder schwarzer Kugeln schreiten. I n derselben Sitzung
wurde dann die Vorlage über die neuen außerordent-
lichen Heereserfordernisse in Berathung genommen.
Verlangt wird eine Erhöhung der ordentlichen Heeres-
auslagen um circa 18 Millionen Lire jährlich und
eine Vermehrung der außerordentlichen Milltäransgaben
um 100 Millionen innerhalb fünf Jahren. Zur Deckung
dieser Ausgaben ist unter anderem auch eme Mil i tär-
steuer auf die Untauglichen oder vom Militärstande
Befreiten, die 9 Millionen Lire abwerfen soll, ferner
eine auf Staatsdomänen und Kirchengüter zu basie-
rende Crebitoperation vorgeschlagen, welche letztere
60 Millionen ergeben soll, das Uebrige soll aus den
erwarteten Mehreinnahmen bestritten werben. Dass
letzteres möglich sein werde, bezweifelte gleich der erste
Redner, Perazzi. obgleich er sich aus Gründen des
Patriotismus für die militärischen Mehrausgaben er«
klärte. Der zweite Redner. Vatta, sprach sich gegen
die Vorlage aus, nicht der Kosten wegen, sondern
wegen der seiner Meinung nach unrichtigen Ver.
Wendung.

Der französische Ministerrath beschäf-
tigte sich am 18. d. M . mit dem Projecte der Her-
stellung eines innern Meeres in der algerischen Sahara,
für welches der Major Roudaire voni Generalstabe in
einer Reihe von Missionen eingehende Vorstudien ge-
macht hat. Es wüide sich darum handeln, die Land-
schwelle von Gabcs im Südosten der Regentschaft
Tunis zu durchbrechen und das Wasser des Mittel-
meeres in den Süden der Provinz Constantine zu
leiten, den es schon in früheren Zeiten bedeckt hat.
wie dies die salzhaltigen Sümpfe, die man Schotts
nennt, bekunden. Dieses innere Meer würde nicht nur
klimatisch heilsame Wirkungen hervorbringen, wie man
solche an den Ufern des Suez.Kanales beobachtet hat.
fondein auch mit einem Schlage eine Handelsstraße
nach der afrikanischen Sahara schaffen und zugleich
eine strategisch hochwichtige Schuhlinie für die algeri-
schen Departements bieten. Die Kosten des Unter-
nehmens werden von dem Major Roudaire auf circa
sechzig Millionen Franc« veranschlagt. Der Minister-
rath hat sich sei»e Entscheidung noch vorbehalten.

Die spanische D e p u t i e r t e n k a m m e r hat
ein vom Abgeordneten Balagner zum spanisch»französi.
schen Handelsverträge beantragtes Amendement, dem
zufolge Spanien das Recht gehabt hätte, den Vertrag
jedes Jahr zu kündigen — eine Bestimmung, die den
Abschluss des Vertrages unmöglich gemacht hätte —
mit 202 gegen 65 Stimmen abgelehnt.

Hagesneuigkeiten.
— ( H o f n achr i chr.) Se. k. und k. Hoheit der

durchlauchtigste Herr Erzherzog W i l h e l m hat eine
Inspektionsreise nach Tirol angetreten.

— ( F r ü h j a h r s p a r a b e . ) Mi t dem am
18. b. M. ausgegebenen Generalcommando«Vesehle wurde
den bei der Frühjahrs-Parade ausgerückten Truppen Fol,
gende» Verlautbart: ..Se. Majestät der Kaiser haben die
Allerhöchste Zufriedenheit über da» schüne Aussehen, die
gute Haltung und vorzügliche Defilierung allen bei der
heutigen Parade ausgerückten Truppen allergnädigst aus
zusprechen geruht, was ich zur Verlautbarung im Ta»
geSliefehle hiemit bekannt gebe. — Morgen, den 19. d..
haben die Truppen der Garnison Nasltag. Philippovii
M. p. " — Anlässlich der gestrigen Parade hat Seine
k. und k Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Friedrich der Mannschaft des Infanterieregimentes
Nr. 52. dessen Inhaber er ist und welches er bei der
Defilierung persönlich dem Kaiser vorführte, zur Auf.
besferung der Menage den Betrag von 200 fi. gespendet.

— ( T r a u u n g . ) I n der Votivkirche in Wien
wurde am 20. d. M. vormittags um 11 Uhr die Trau-
ung des Grafen Franz C l a m . G a l l a s , Sohnes
Sr. Excellenz des G. d. C. Grafen Eduard C l a m -
G a l l a s . mit der Comtesse Marie H o y o s . Tochter
Sr. Excellenz des Grafen Ernst v. H o y o S - S p r i n -
zenstc in, vollzogen. Fast die ganze in der Residenz
anwesende Aristokratie war in Prachtcarrossen zu dem
Vermählungsacte bei der Heilandslirche oorgefahren. Zu
dem glänzenden Schauspiele der Auffahrt hatte sich ein
zahlreiches Publicum auf der großen Treppe und dem
freien Platze vor der Kirche angesammelt. Die erschie.
nenen Hochzeitsgäste wurden am Portale von den Eltern
des Brautpaares empfangen und begrüßt. Vom Aller«
hbchsten Hofe waren erschienen: Ih re l, und l. Hoheiten

die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge L u d w i g V i c t o r
und A l b r e c h t , dann Se. Hoheit Prinz Gustav von
Sachsen-Weimar . Als Hochzeitsgäfte waren fern«
u. a. anwesend: Se. Durchlaucht der Erste Oberfthof-
meister Prinz zu Hohen lohe mit Gemahlin, Ih re
Excellenzen die Herren: Obersthofmarschall Vraf L a -
r i s c h . M ö n n i c h mit Gemahlin, Minister de» lais.
HauseS und des Aeuhern Vraf K ü l n o l y . Minister-
präsident Graf T a a f f e mit Gemahlin, llultuil- und
Unterrichtsminister Freiherr o. C o n r a d , der päpstliche
Nuntius Erzbischof V a n n u t e l l i . der russische Vot-
schafter v. O u b r i l und der italienische Botschafter Vraf
N o b i l a n t mit Gemahlin. Vlaf Julius And rässy .
Graf Heinrich C l a m . M a r t i n i h. Graf Leo T h u n ,
Fürst W ind i sch .G rä t z . Iürst Kheve n h ü l l e r .
Fürstin H a h f e l d t , Fürstin « l u e r s p e r g . Fürst
Schönburg u s w . Wenige Minuten nach 11 Uhr
fuhr das Brautpaar an dem Hauptportale vor und
wurde von den Beiständen unter Orgeltlang in die Kirche
und zu den Betstühlen vor dem Altare geleitet. Dom-
propst Dr. Marsch a l l vollzog unter großer geistlicher
Ajsistenz die Trauung. Der feierliche Act war gegen
12 Uhr zu Ende, worauf das junge Ehepaar die Glück-
wünsche der Hochzeitsgäste entgegennahm und die Ab»
fahrt erfolgte.

— ( E i n a u s d a u e r n d e r S e l b s t m o r d »
c a n d i b a t ) Der 62jährige Taglbhner Dominil Swierz
in Otlakring bei Wien hat sich vorgestern nachmittag»
wegen langandauernder ArbeitKlosigtelt im Ottakringer
Gemeindewalbe an einem Vaume erhängt. Infüllig gieng
der Bandmacher Karl Randschopf in der Nähe vorüber,
bemerkte den Taglöhner, fchnitt ihn ab und brachte ihn
nach längerer Bemühung wieder zum Venmsstsein. Hier-
auf fetzte der Bandmacher seinen Weg fort. Swierz
jedoch nahm die Procedur des Sichaufhängens noch ein«
mal vor. Jetzt wurde er aber von einem Wachmann«
gefehen, welcher ihn neuerdings zum Leben brachte und
ihn dann auf das Polizei-Commifsariat in Ottalling ge-
leitete. Nachdem man ihm dort eine entsprechende El«
mahnung hatte zutheil werden lassen, wurde er seiner
herbeigerufenen Gattin übergeben.

— ( U e b e r den T o d der K u n s t r e i t e r i n
L o i s f e t ) schreibt der..Figaro" vom 13. d . M . : Da»
ganze fashionable Paris trauert heute um die Kunst-
reiterin Cmilie Loisset, welche injolze eines Sturzel
vom Pferde in dem jugendlichen. Alter von 26 Jahren
gestorben ist. Emilie Loisset war erst vor wenigen Tagen
mit ihren vier Pferden von Berlin zurückgekehrt und
unangemeldet im Wintercircus erschienen, um dort ihr«
Uebungen wieder aufzunehmen. Nm Samstag gegen
1 Uhr ließ sie sich da« Pferd „ I ' y Pense" satteln, ein
roihbrauneS, sehr schwerfälliges Thier, um damit Sprünge
aufzuführen, bis zwei andere ihrer Pferde um 5 Uhr
in der Pferde.Uusstellung zu ihrer Verfügung stünden.
Franconi hatte sie schon wiederholt vor „ I ' y Pense"
gewarnt; aber sie hörte auf niemanden und die Gefahr
hatte für sie nur noch einen befonderen Reiz. Sie wollte
das bekannte Reiterstück probieren, welches darin besteht,
dass der von dem Publicum hervorgerufene Künstl«
über die Schranken hinweg im Galopp in die Arena
springt und den Zuschauern sein Tompliment macht.
Als Emilie im Sattel saß. schloss man hinter ihr die
eiserne Thür, welche die Stallungen von dem Saale
trennt, wie dies auf der Probe immer geschieht, weil
sonst ein noch nicht genügend geschultes Pferd oft in
den Stall zurückkommt, was, da der letztere gepflastert
ist, sehr schlimme Folgen für den Reiter haben lann.
Sie nimmt also ihren Anlauf und will über das Hin«
dernis hinwegsehen; da versagt «I'Y Pense" den Dienst,
einige klüftige Peitschenhiebe bringen das Pferd vol»
lends außer sich; es lehrt um und stürzt sich in drei»
fachem Galopp auf den Stall, stoßt hier auf die eiserne
Thür und bricht rücklings zusammen. Emilie bringt das
Pferd noch einmal auf die Beine, aber es bäumt sich.
schwankt eine Secunde und stürzt endlich auf die Seite,
die Künstlerin unter sich begrabend. Man eilt ihr z»
Hilfe und befreit sie mit Mühe von der centnerschweren
Last. Die Sp'he des Sattels ist ihr in das Fleisch ein-
gedrungen, ohne jedoch eine sichtbare Wunde oder auch
nur den geringsten Blutverlust herbeigeführt zu haben;
aber Emilie Loisset sagt: «Ich bin zermalmt, ich muss
sterben!" I n der Nacht vom Sonntag zum Montag trat
das Delirium ein. Emilie erkannte niemanden mehr, aber
sie fragte unablässig, wie spät es sei, al» ob sie de»
Dienst zu versäumen fürchtete. Um 9 Uhr morgen» ,ab
sie den Geist auf.

Locales.
— ( I n t e r n a t i o n a l e Fischerei - A u s f i e l ,

l u n g in London 1 8 8 3 ) Das hohe l. l. Handel».
Ministerium theilt der hiesigen Handels» und Gewerbe-
kammer mit, dass im Jahre 1883 in London eine
i n t e r n a t i o n a l e Fischere i . Ausste l lu ng ab-
gehalten werden wird. Diese wird am 1. Mai elbffnet
und mindestens sechs Monate dauern. Sie zerfällt in
7 Hauptll.lssen und 39 Unterabtheilungen. Die erste
Klasse hat die Fischerei selbst in zwei Sectionen: „See«
Fischerei" und „Sühwasser.Fischerei", zum Gegenstande.
Die zweite Klasse umfasKt alle Objecte, welche sich aus
die sociale Lage der Fischerei'VlviMruna. beziehen P l«



Aaibach« Leitung »ir. 82 ^ « 2 22. Apri l 188<i.

dritte Klasse betrifft die mit der Fischerei zusammen,
hängenden commerziellen und wirtschaftlichen Fragen.
Die vierte «lasse umfasst die Fischcultur, alle mit der
lünstlichen Fischzucht, inclusive der Acclimatisation von
Fischen zusammenhängenden Probleme, dann die wissen-
schaftliche Erforschung der bei den Fischen vorkommenden
Krankheiten und ihrer Heilung, sowie der Bedingungen,
von welchen die Eignung des Salz- und Sühwassers
zum Aufenthalte lebender Wesen abhängig ist. Die
fünfte Klasse begreift unter der Bezeichnung „Natur-
geschichtliche Abtheilung" Aquarien und wissenschaftliche
Werle über Ichthyologie. Die sechste Klasse die Ge-
schichte und Literatur der Fischerei, die einschlägige Gesetz»
gebung und statistisches Materiale über den Handel mit
Fischereiproducten. I n der siebenten Klasse endlich sollen
leihweise überlassene Collections von Gegenständen der
früher erwähnten sechs Klassen vereinigt zur Ausstellung
lommen. Die Jury wird Gold». Gilber- und Bronze«
Medaillen und Ehrendiplome zuerkenne». Eine Platz-
miete wird nicht eingehoben. Nähere Aufklärungen gibt
bereitwilligst die Handels- und Gewerbelammer in Laibach.

— (Meisterstück p räh i s to r i sche r M e t a l l «
technik.) Das hiesige Landesmuseum erhielt eine
namhafte Bereicherung durch ein wahres Meisterstück
p räh i s to r i sche r M e t a l l t e c h n i k , das — wie die
„Grazer Tagespost" schreibt — in Oesterreich isoliert
dastehen und ein Seitenstück nnr in der berühmten Situla
der Cerlosa di Bologna finden dürfte. Dieses Cabinets«
stück, ein 23 Centimeter hohes und zu oberst fast ebenso
weites Gefäß, ist von konisch abgestutzter Form und
wurde auf dem durch Deschmanns und Hochstetters
Publicationen berühmt gewordenen alten Leichenfelde
von Watfch im Littaier Bezirke ausgegraben. Es ist
dasselbe eben nichts anderes als eine prächtige Situla,
ähnlich unseren Löscheimern, verfertigt aus dünnem, höchst
biegsamem, sehr kupferhältigem Silberbleche. Die Anfer»
tigung reicht sicher weit hinter die griechische und römische
Kunftepoche zurück, und nur der Umstand, dass dieses
Gefäh in Dolomitschutt lag, verhinderte die Zerstörung
desselben Die Außenwand trennen wulftartige Reifen
in drei Felder. Das oberste zeigt einen Zug von Reitern
und zweirädrigen Gespannen, welchen Pferde oder Maul-
thiere ohne Neiter. geführt von Begleitern zu Fuß, er-
öffnen. Die Weibsperson, die im zweiten prachtvollen
zweirädrigen Wagen sitzt, trägt eine Phrygische Mühe.
während die mit Panzern bekleideten Reiter, die Rosse«
lenler und Begleiter eine Kopsbedeckung haben, die leb»
hast an die jetzigen preußischen Feldmützen und an jene
Mühen erinnert, welche die Figuren auf den bei Matrei
in Tirol aufgefundenen Bronzen tragen. Sehr große
Mannigfaltigkeit zeigt das zweite Feld. dessen Dar«
stellungen sich auf religiöse Opfer und Festspiele zu be»
ziehen scheinen. Nicht weniger als sechzehn Menschen«
figure«, darunter auch nackte Athleten, füllen die Ab«
theilung aus. Das unterste und dritte Feld bedecken
allerlei Thiergeftalten. die in der Anordnung sowohl
als in der Ausführung des Details, namentlich in der
Bekleidung, des Schmuckes der Trag« und Zugthiere
feinen Kunstsinn und eine außergewöhnliche Technik ver»
rathen. Alle Menfchen« und Thielfiguren sind mittelst
getriebener Arbeit dargestellt. Die Situla hat überdies
einen schön gewundenen Tragreif und am oberen Rande
einen bleiernen, mit Blech umfchlagenen Ring.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
„ L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n e s " ) fand am
19. d. M. im Clubzimmer des Hotels „zur Stadt
Wien" statt. Der Vorstand des Vereines. Herr Direr«
tor Max K r e n n e r , eröffnete dieselbe und warf einen
Rückblick auf die Thätigkeit des Vereines in der ab«
gelaufenen „Saison." Gleichzeitig legte derselbe eine
vom Vereinssecretär Herrn Prof. Dr. G a r t e n a u e r
verfasste Tabelle vor, welche, äußerst sorgfältig aus-
gearbeitet, ein getreues Bild der Eisfaison in meteoro-
logischer und jedweder, auf den hiesigen Eissport bezug«
nehmender Art entwirft. Der vorgelegte Rechnungs-
ablchluss weist ein fehr günstige« finanzielle« Refultat
nach, doch wird der bedeutende Ueberschuss zum über-
wiegend größten Theile für die Adaptierung des Eis«
plahes verwendet werden. I n den AuSschuss des Ver«
eines wurden mit Stimmeneinhelligleit gewählt zum Vor-
stände Director Max K r e nn e r, zum Stellvertreter
desselben Baron Leopold L i c h t e n b e r g , zum Schrift-
führer Prof. Dr. H. G a r t e n a u e r . zum Kassier
Herr L. F r i d r i c h . Als Ausschussmitglieder die
Herren Johann K o s l e r . Franz I e s c h l o und Ober«
lieutenant V o l l e t . Baron L i c h t e n b e r g stellte den
Antrag auf Erbauung eines Pavillons auf dem Eis»
platze, dessen Kosten durch Emittierung von jährlich un»
verzinst auszulosenden Antheilscheinen ü. 10 st. gedeckt
werden sollen. Ueber diesen Antrag entspann sich eine
lebhafte Debatte, und es wurde einstimmig beschlossen,
dass der Vereinsausschuss beauftragt werde, sich mit
dem Stadtmagistrate auf Ueberlassung des Eisplahes für
die Dauer von 6 Jahren ins Einvernehmen zu setzen,
die Pavillonfrage gehörig zu prüfen und eventuell zu
diesem Behufe eine außerordentliche Generalversammlung
einzuberufen. Für den Bau eines Pavillons sind bereits
29 Anteilscheine 5 10 fl. gezeichnet. x-
.^. , . " - ( M u s i l i n T i v o l i . ) Morgen (Sonntag)
Uecto^b" / r rV"> fetter günstig - der Orchester.
Mector Herr, V M«»«x mit s«in« Musikkapelle im

Schweizerhause; es kommt hiebei das an seinem vor«
gestrigen Benefiz-Nbenbe durchgeführte reichhaltige und
beifälligst aufgenommene Programm, darunter die R e -
m i n i s c e n z e n au« dem „lustigen Krieg" (zusammen-
gestellt von Herrn Maler), zur Aufführung. Der Anfang
der Musik ist auf 3 Uhr nachmittags anberaumt.

— ( I n G r a z ) fand am 18. d. M. in der Dom«
kirche die Trauung des Grafen Dr. Max Wicken«
b ü r g mit Fr l . Gabriele Edle von I n a i m w e r t h -
R e b e n b u r g statt. Als Beistände deS Bräutigams
fungierten Se. Excellenz der Herr Statthalter Baron
Kübeck und Graf Albrecht Wickenburg. — Am 25. d. M .
findet um 11 Uhr vormittags in der Hof- und Dom»
lirche die Trauung des Frl. L u c i a Freiin K ü h n von
Kuhnenfeld. Tochter Sr. Excellenz des Herrn Landes-
commaudierenden F I M . Freiherrn von Kühn. mit Ru«
dolf Reichsfreiherrn vonSeckendo r f -Guden t statt.

— ( F ü r das C o n c e r t F i f che r ) heute
abends gibt sich in den Kunstkreijen ein lebhaftes Inter-
esse zu erkennen, steht doch den Besuchern außer den
Vorträgen der Concertgeberin in der Mitwirkung des
Männerchores der philharm. Gesellschaft und der Herren
Professoren Ger stner und Z ü h r e r sowie in dem
ersten Auftreten deS Herrn Prof. Gers tner als Com-
pos i t e u r ein ganz besonderer Genuss bevor.

— ( S l o v e n isches Theater . ) Der morgige
Benefiz-Abend der Damen Frau G u t n i k . Frl. Gusti
und Frl . Marie N i g r i n und des Herrn D a n i l o .
wobei Weilens Drama „ E d d a " in der Uebertragung
von Hrabroslav zur Aufführung gelangt, wird ein sehr
interessanter sein, und ist angesichts des Zweckes, wie
nicht minder des gebotenen Stückes, ein recht zahlreicher
Besuch zu gewärtigen.

3. Verzeichnis
der Beiträge für das Monument des Dr. Johann Vleiweis

Ritter v. Trstenißli.
Herr Ivan Hribar, Vertreter der Vank „Slavija" in

Laibach. 5 f l . ; Herr Karl Klun, Rclchsraths« und Landtags'!
abgeordneter in Laibach. 10 f l , ; Herr Josef I c r t t , Pfarrer in
Pension, in Laibach, 5 f l . ; Herr Franz Drenil, Hauptagent der
Pester Assecuranzgcscllschast in Laibach, 5 f l . ; Herr Dr. Ivan
Tauiar, Advocaturscaudidat in Laibach, 3 f l . ; Herr Simon
Robie, Pfarradminiftrator auf dem St. Ulrichsbergc, 3 fl ; Herr
Samotarcc in Italien, 2 f l . ; Herr Philipp Ialob Tratnil,
l. t. Steuerinspektor in Laibach, 5 f l . ; Herr Anton Urbas, Dom»
Herr«, in Laibach, 2 f l . ; Elisabeth Triet, 1 f l . ; zusammen 41 fl.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien. 21. Apri l . (Osficiell.) Bei Stteifuna.'»!, in
der Knvoöije am 18. und am 19. April gegen Pistet
und Dugidoti wichen die Insurgenten nach Fruer-
gefechten überall zurück. Am heftigsten war dasselbe
bei Pitomna Rupa, wo die Insurgenten 26 Todte und
Verwundete verloren. Der Verlust der Truppen betrug
9 Verwundete, von denen 6 leicht,

Agram, 21. Apri l . Der Landtag wählle Miha«
loviö, Mistatovi^, Spevec und Vojnoviö in die Fiumaner
3tegnicolar«Deputation.

Kairo, 21. Apri l . Es wird ein Beduinenaufstind
gegen die jetzige Regierung befürchtet; Truppen sind
zum Schutz der Grenze abgesandt.

W i e n . 20. Apri l . Da die Stelle der zweiten
Aisi stenlin des h. a. Sternlreuz-Ordens durch den Tod
Ihrer Excellenz der Frau Hermine Gräfin F o l l i o t
de C r e n n e v i l l e , geb. Gräfin Cho tek . Strrnkreuz-
Ordens» und Palastdame Ihrer Majestät der K a i -
ser i n . K ü n i g i n . in Erledigung gekommen ist. haben
Allerhöchstoieselbei,, als oberste Schutzfrau deö Ordens,
diese Stelle Ihrer Durchlaucht der Frau M a r i e
F ü r s t i n H o h e n l o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t , geb. Für-
stin S a y N ' W i t t g e n s t e i N ' B e r l e b u r g , Stern«
kreuz-Ordens- und Palastdame, allergnädigst z>l ver»
leihen geruht.

W i e n . 21. Apri l . (Wiener Abendpost.) Die
„Wiener Allgemeine Zeitung" erhebt wiederholt Vor-
würfe gegen die Regierung wege» der Form der im
Abgeordnetenhause eingebrachten Nachtragscreoits-
Vorlage. Wir sind in der Lage. die „Wiener Allge-
meme Zeitung" in dieser Beziehung vollkommen zu
beruhigen. Die Regierungsvorlage ist ga»z correct.
Sie enlhält den Gesetzentwurf, dann die Motive des<
selben, welch letzteren eine Beilage angeschlossen war,
die ein näheres Detail in Betreff einer den Gegen-
stand bei Gesetzentwurfes bildenden Post enlhält. Bei
der Drucklegung wurde nun das Versehen begangen,
dass der Inhalt dieser Beilage dem Gesetzentwürfe nn>
mittelbar nachgedruckt wurde, während diese Beilage
den Motiven, worin sie ausdrücklich bezogen wurde,
hatte nachfolgen follen. Dieses Versehen wurde auch
durch die entsprechende Einleitung der Kanzlei des
Abgeordnetenhauses sofort gut gemacht. Man sieht
hieraus, dafs es der „Wiener Allgemeinen Zeitung"
beliebte, aus einer an und für sich nicht bedeutenden
Angelegenheit Kapital gegen die Negierung zu schlagen,
ohne es der Mühe wert gehalten zu haben, zu prüfen,
ob sie denn deshalb Grund habe, ihre Vorwürfe gegen
die Regierung zu erheben.

W i e n , 21 . April. Heute tagten beide Häufer
des Reichsrathes. Das H e r r e n h a u s ertheilte ohne
Debatte dem handelspolitischen Uebereinlommen mit

Frankreich sowie den mit Serbien abgeschlossenen 2 " ' -
trägen die Zustimmung und genehmigte gleichfalls oy«e
Debatte den Gesetzentwurf, betreffend das Verfahren
bei Vergehen gegen das Thierseuchengesetz. -^ ^
Ai,bg e o r d n e t e n h a us erledigte in zweiter 2 e M
den Gesetzentwurf, betreffend die strafrechtlichen Äe»
stimmungen gegen Vereitlung von Zwangsvollstreck^
gen, und agnoscierte hierauf eine Anzahl voi, WaM»

B a f e l , 20. Apri l . Die technische Prüfung w
St.-Gotthard-Bahn findet vom 15. bis N . M l sM.
Der Festzug fährt zwischen dem 21. und 22. Ma.
Die Feier findet hauptsächlich in Mailand stalt; t>"
Programm ist noch nicht festgestellt. ^ .

Verstorbene. «
D e n 19. A p r i l . Anna Zupaniit, Inwohnerin, 45 3,

Kuhthal Nr, 11, Zehrficbcr. , . . . .
D e n 20. A p r i l . Albert Gogola, EisendrehcrM«'

1 Mon.. Alter Marl t Nr. 12. Fraisen. — Jakob De los tH
Greisler, 6« I . . Thcaterstiege Nr. 1, Lungen! a hmuna. ^ "
Sgardelli, Inwohner, d. z. Sträfling. 60 I , , Castellgassc ^ '
Gehirnerschütterung infolge eines Sturzes. — Ferdinand -iM '
Schneider. 48 I . . Thcalergasse Nr. 8, — Juliane I M ' ^ '
Arbcitcrstochtcr. 4 I . . Kolesiagassc Nr. 12, Wassersucht'
Johann I i l ippi . Taglühucr, d. z. ̂ wangling. 45 I . , Po»""«
dämm Nr. 50. Darmlatarrh.

I m C i v l l s p i t a l c :
D e n 18. A p r i l . Oertraud gubec. Taglöhnerin, 4" o»

Zchrficber. „ «
D e n 19. A p r i l . Josef Preglovc, Inwohner. A H'

inucre Verblutung. — Elisabeth Vadnal. Inwohnerin. ° " H
Altersschwäche, — Kalharina Sever, Taglöhncrin, 33 I , lm"?
pulmonllN.

Lottoziehung vom 19. Apr i l :
P r a g : 23 77 84 32 8 6 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

' i ß z? ° ^ I
7'U.Mg. 74N85! ^- 5 4 NO. schwach! halbheiter ««

2 l . 2 . N. 74146! ^-16 4 NO. schwach bewöM " ^
9 « Ab. 742 00, ^-10 0 O, schwach bewöltt

Wechselnde Bcwüllunn. Abcndrolh, Das TagcSmilte!
Wärme -̂ - 10 6", um 1 0 " über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a n « b e r ^

> Danksagung.
^ Für die vielen Vcwcisc der Theilnahme wäh'
^ rend der Krankheit meines Sohnes Herrn

> Eduard Moschck,
^ für das zahlreiche Trauergesolste und die dem Vel»
^ storbenrn gcwidmrtcu virlcn Kranzspenden fühle in?
i W mich tics verpflichtet, hiemit in meinem und im
iM Namen meiner beiden Enlel allen Vctrrffr»dcn
W unseren herzlichen Dank abzustatten, insbesondre

noch den Herreu Äcamteu, die dem theuren Todten
W so zahlreich die lchle Ehre erwiesen haben.
W L a i b a c h am 22. Apr i l 1862.

> Anton Moschek.

« Ve«bigung«anftalt de« Flanz Dobcrlet.

E i n g e s e n d e t .

Wichtig für Magenleidende!
Herrn J u l i u s S c h a u m a n n ,

Apotheker in Stoclcrau. .„Hl
I h r Magensalz wirlt Wunder, daher ich I h m n ! " " , , !^

dllnicn lann. Ich ersuche Sie, mir noch vier Schachteln s ,̂ yel
dcn, welche ich meinem Sohn, der sich in V o s n i c u ^ d»
)2ccupationsllrmcc befindet und leidend ist, znfcnde» '" ̂  b<'
ich hoffe, dass es ihm ebenso gut lhnu wird wie n»>c- ^ < i l '
finde mich jcht so wohl. wie es seit Jahren nicht bcr o" ^
daher meinen tausendmaligen Dans, und zeichne hochaclil .,

AloiS Pöhl , Gastwirt in M ° ^ jü
(Zu haben beim Erzeuger, landschaftlicher ^ p " ' . ^ ^

Stockerau, und in allen renommierten Avolhclen ^ , F
Unaarns. - - Preis einer Schachtel 75 lr. - V M ^ M ^
mindestens zwei Schachteln gegen Nachnahme.) ^ ^ > ^

Das Möbel-Albo*
ein unontbohrlichos Nachschlage buch für ^ ,rl|ti"

|lf,<
aller Stäiulo, onthaltorul 900 vortrofflieho W**l\ßy

iiobst Prciscourant, ist gogon Postanweisung v°n

franco zu beziehen von *\(>$$'

J. G. & L. Frankl, Tischler u.TapcJV
Wien, Leopoldstadt, Obere JJonaustrd^^
Daselbst roichato Auswahl von soliden, billig00' ^

(1522) 1 2 - 3 Möboln. _
Soebeil erschien im Verlage von G c r 0 l d K l l " "'

ist vorräthig bei .<-^!

Jg. v. Kleinüiayi «l, Fed. »«miclg >» l ! " ,

Die öfterrcichische arktische U »
llchtuugbstation anf Äan K ^

18N2—l»N3. ^
«'/. Vogen 8°. mit einer Karte und drei I l lus t t "

Preis 5(1 tr.
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Course au der Wiener Börse vom 2 l. Apr i l l liliL.
52. Gelb UUarc

^«n?t 1»7 N ' ' ° . s>0" „ >3c.'25 13!,'?5
^ « l " E l ° ,n ,« i „ l , ' ^ " l ^> WO „ ,!!<5><, ,?. , - . -
18°4« ^ " " ' ^ ! e - - IN,! „ l7ü25! ,?^7 l .

^ w ? ^ t t ! m , " ' l ' ' l l " ' " s ' " . »410 S43U

bar,'^2 ^Ichc.nc. riiilz.chl,
' 100'20 I0U-40

^ ^ « ^ . . . , N » . « , , ' 2 O -

,. " « « ' O d l , (a»g. Osld,) 111— 111 bu

«." Prä»,!?» N , ̂ " ' " ^ ' ' ^ « ! ' ^ ^ " U ^ l .
^ e i ß N ' . 'l>'-/'0Nss.°,W. ! i ? . - I,?-..«

«,,°°°h»!iiche ^
° »Wische ' N»<! K0 i(,7 5>y

^ ° " i l c h ° und,i.N'°m',chc ' ' ^ H ^ ' I I

»seld >iltare
5."/,, sitl'cnbiirssischc »«'5>N U» —
5,'VnTc!„ct>var.Banalel . . « « — «»'50
5,«/„ui!,)aviIchc »»20 9N «0

Audcrc öffentl. Anlehen.
Dl'n.ni-ü.'cq.-Lose 5>"/„ 100 fl. .114—114^,0
dto, Änlcihc il<7«, flcüerfrei . 103-75 ,c>4'2b

s l ü l ^ n i d, Stabtgemeinbc Wien 10275 i«3'—
Anlehcn d. 'Vladtssemülndc Wie»

(Si lbcr oder Gold) . . , , — —
^lnmie»'Aul .d.Slnbtgcm,Wle» l i !« '— 12«! 75

Pfandbriefe
(<ül,<il»s!.)

Bodcncr. aNg. öslerr. 4'/,"/n Gold 11» 7k 120 25
dto. in «!i Jahren rüclz. 5"/<, . — —
dlo. in 5,0 „ „ 5"/^ . 1 0 2 — i n ^ ^ o
dlo. !» 5>u „ „ 4 ' / , "/<> »8'W »!»'3„
dto. in 5>0 „ „ 4"/„ . 8^'7b 84'ü.'.
d!l ', PillmicN'Schulbvelschl,!!"/,, !«> ?s> ion-—

Ocs!, Hypothelciidanl i o j . ü>/,°/n iuu 85 101 —
Ocsl.^ung. Van! vcrl . s>"/,, . . 1«» 7«>i0i - .

dlv. „ 4>/,n/o . . I0c>'25 IW 45,
dto. „ 4"/„ . . l»<50 9<uu

Unss.allli.Vodcncrcdit-Actieuges.
in Pcst in 84 I . vcrl , 5>V,"/° . — — — —

Prioritäts -Obligationen.
(für iuo fl.,.

Llisabclh Wcstbahn 1. (tmifsion »!> cn 9ül»o
Fe»dini>»ds°Violdbahn i« Si lb. iol> —
Nranz Ioscs-Vahn 10^40 102 70
Galizijchc Kar l .Ludwig. Nahn

Lni. i«»l Wu fl, S . <l/,«/„ . , 100 U0 100 !'N

Ocsteri. Nordwtstbahn. . . . 103-—iui> »0
Lledenbürger :<2 i« ft!i <0
Elaniebahn 1. Emission , . .,151, — iü>'—
Sübbahn ^ »"/n il>2'50 l^li ?ü

« '̂>'Vn 11« »0 Iib»l<
Ung. galiz, Bahn »ü 80 »2 20

Diverse Lose
(Per El i lc l) .

(lrcbitlose 100 fl i?9l0>7l>eo
(llarv<i!osc 4« fl 41 25, <i 75
4"/„ Donax-Dampfsch. 100 ^l. i i l « 0 —'^-
Olcncr ^ose 4l! ft 4,-— 4« bo
Palslv°eo!e 4c> fl «« — »<»'—
Nnd^lf-tosc 10 fl 2<»'5<» ! « '—
Snlm-Vosc 40 fl 5I's,N b2' —
3l,°C4c»ci«^'ose 4n ss. . . . ^« 25 <7 ̂
WaldNcin ^ s c 20 fl 2!»'5>0 « » - ^
LUinbischgrätz-^ofc ü« f l . . , . >,u ̂ u <̂> ̂

Ä a n l - Ä c t i e n
(pcr C l i i ^ ) .

Nngl0'Ocs!crr, Ban l 120 f l , . . 133'— 'Ü2-50
«anl'Ocscllschaft. Wiener ilil) f l,
Vanlvcrcin, Wiener, >00fl. . . 120^0 i«u 70
Vbncr..Aüst., Oest,2UUfl. S.40"/,, 2<!»-— ' " ! ' 50
Lrdl.-Änsl. f. Hand u. O. iul» <I, «4ü L« .^»'b„
Lrdt «tins«,, N'lg, Ung, 200 f>, . »3» — ̂ ' ' ü "
Ncpositcnb,, l l l lg, 2uU ft, . . . 812—!2l5'—
Escomple-Ges., Niedcrösl. 5.00 f l . »Ü5-— »<>« —
Hysothelcnb., oft. 2,»l> N. s>0"/<, E. 0« —! 6!»'—
Länderbanl öst, iluu ft. G. l>c>"/,,E. —-— - ^ ' ^
Ocsterr,'.I!ng. Ban l 828'— 82«'—
Unionl'anl 1UU fl 1L«-«U !'<!« UU
^cvleyi«l>n»l Allzj, 140 fl. . . 14« — !4!> 5,0

Äelb Walc

Acticn von Trausport-
Unt<-rnlhmn»gen

(per Sl i ic l) ,

«llbrechl'Vahn 200 f l , Si lber . —'— —'—
?I!fc!t"sti,l,il«n,B>ihn20Ufl,Tilb, 17075 l7izc>
Ä!iss!ss,>IN'l, «iiscnb, i!l<0 fl, ̂ M . «U>— «10 —
Völ)>». ^lordbahll l5<0 <l, , . . 14!»-— l ü l

Westt'ahn liUii f l, . . . zc>8 — Ic»l«'—
Vuschiich'.ad« Li!t>. 5.00 f l . C M . 77« — 77!i'—

( I i l .1 l , XlX, f>. .1??—17U —
Donau » Dampfschiffahrt - G,'s,

Ocslcrr, 500 sl, läM s.7li — b?4 —
Dräu Li<.(Bl>l..Db.'Z.)!i00N.T. in« 50 1U7 —
Dux«Ä0dcnbachei!z,-!U.^!0sl,2, — —
<i!ifar<lh-Bnh,! 200 ,1, i i U . . , 2II-U0 211 «0
„ i'inz^Vodweit« it0U fl, . . . I88'5,0,iuz»'ü<)
„S^^l',-T!V^l,1l1,^.1U?8liU0fl.S, l 8 I Ü5>! 1^175
i^crdi'i^üds-Nordl' 1000 N, C M , 2d<:l'>! 2«?2
strung Arses'Balm 200 fl. S ü d , i!»4 25» N!4 ?s,
Ni!!lslivcI,c».Barefer^!s,2«UfI.3. 21375 !ii4-5,y
Oalz,^a',1^'udN'i^A 2U0fl. <iVi. » io?L »l i ̂ s,
("Vli! «öfl^ch^l ^ , Ä, ̂ 'l'Ull. ö.W, 2I3'5l! 214 50
Kahlcnder«°!i!je»>i, 2Ul> fl. . . —-— — _-
.«HschaU'Odcrb. «tij^iib, 2>)N l̂. T , 145 75 I4«'2s>

dahü-G^cll. ^0» s'.. ci, W, , . i ? 2 — i?^l —
l!lo>>d, oft, !l»ss.< Tr,cj! 5>0«,l.<»mi. «ei;.— Öl!?'—
Oeflcrr, Nordr^efto. 200 f l , T l l b , üo»-25> 20U ?^

dto. (Ut. U) 20» fl. Silber 220 50 22! —
Plag.Duzcr Li f t - i l ' . l'.u f l . ^,i lb, o 3 — !!3'50
Rudolf» Bahn 2uu f>. K i l l ' « . is» — 1«« 5(,
Sicdenbürger illscab. li00 fl, H , i«b'— i«5,-50
Slüotecilcudübll 20U ft. ö. Ä . . 332 1,0 3»4 —

<b«lb l W a i l
Eüdbahn 800 fl, Tilber . . . ,4«! ^ , ^ < 7 _
Sild.Nordd, Ve rb , ' « . »«ofl.EVl 15325 ,5« 75
Theiß-Bahn 200 fl. ö. w . . , 24« 60 ^4» —
Tramwiy>(^?s,,N>l. I7l)ss. ö. 2)1^20 50 zz,-

,. W l , n?!,e 70 ss. . .^45'25 45 ?ü
Transpor!«O>,lclllchaft 100 ss. .>i(,7-— !(,>,.—
Turna»',<tialup 20", fl, ö. W. .318 — »lo —
U»g,,nal!^, löifenb, i!0l'll, Li l l><l! i«l ,ü5 i«c,-?ü
Nng, Aorcoftbab^ ü0i> j l , Si lberi lß4 50 il>5 —
Ung.Westb.iNclod.wlaz^UU^G, 1«7 75 ,l!«'25

Induftrie'Actien
(p«r Vlücl).

<tgi?di und Kindbera, Hiftn» und
S l a h l . I n b , in W,cn 200 f l . . — — — —

lt!lcnbllhnw.°i!eihg. I,Ll»0fl.40"/„ »3.50 ft»«>
Hül!cni>crgcr<i>lcnw,-Gel.z!<>0fl. — — —>—
Iüi icrb. Hnnptgew-20» fl, . . '— —-->
Ncub.-Hlllr.G^n?,i,W, 2<»ufl.«5°/i, —— —-—
Präger «iileu ^»d -Ge l , 200 st, :«« — I88-50
S l l l g o ' I a r j , «öifcniaff, 100 fl. , 120— 188 —
Trisailcr KohI<nw.«Äef. 100 fl. . —>— — —

Devisen.
Dtlllfche Plätze 53 75 b8'«5
^'0»d0N lül»'I5 I2<»'25
P"'s 47^25 47 «?5
Petcr«burg „ .» —_»

Valuten.
Duca lcn 5 « 3 5 y 5
20-Fra»ce-S tu l le . . . . » 5 2 , 5 3 .
Nl lbe r — — — . .
Dcutjche Neich iban lnotcn. , . 5,» 75 b»»n

KuiiHii l U l c h o Ausputze für Damcnkloider,
"lumen und Schiniicksedcrn für Hüto.

Warnen- und Ilorroii-

«Jjjacfi -Handschuhe,
Y j - %

t0'S und grösstes Sortiment boi

^ inr ich Kenda,
Haarwuchs-Pomade I

boden • . s . t c u MHtel, um den Haar- 55

dev ij, l l »turken und das Ausfallen!!

g i b t o a T 0 / U »'crlilnderin zu/jloich jg

wirti mif ?on o i n o n ««hüncn Glanz und f

1 S1«horom Erfolg boi Tausenden k

| YJ angewendet, jjr
fle| für lange Zeit bloss 60 kr. h

i» -_. l i ( l f ^ ' 'Ho (ö) 111

1 * r;;f ^«^"-Apotheke |
^ i S ^ v ^ a c h ' Kathhausplatz Nr. i. [

Boi (1705) 11—1

F. Pröckl,
Laibach, Hradetzky-Brücke:
Filz- und StrohhUte für Ilorron und Kindor,
Civil- und Militür-Kappen, Schattenspen-
der für Horron. Aufträge nach aussen wordon
promptost vollzogon; auch wordon Polzwerk
und Wintorkloidor übor Sommor aufbowahrt.

Salbe
gegen SomnicrsprosKen, Leberflecke,
Wimmerl etc., rait doron Gebrauch die-
solboii inkürzo baldigst spurlos vor-
scliwindon und blondend woissen Toint

hinterlassen,
1 Tiegel Bammt Seife dazu 62 kr.,

liefert echt dio (1704) i
E inhor n.-*£i^-p otheke

in Laibach, Ituthhausplatr, Nr. 4.

>..-: Das allgemein auerllllnnt vortrefflich gelungene W

ß 3r. Joli. Klttuielz Ritter n. TrstenM W
.'̂  ist soeben erschienen. ><-'-!
>:- Dl i^ Orissilililgoniäldc und die Oclsarl'l'ndruckbildl'l' llüirdcu uon der t. l . ^ : '> :
:>'.. M «lmstdrmlcn'i und artistischen Anstalt des tt. Meisfenstein in W i e n an^e^ N 5
.>:. ' n t i ^ ' l und vur,z!i.^ich m>sssesi'!l)tt, nnd tosten: -:-:':<
.^ Gemälde in Oelscndendrnck, iü'. <:>>!. breit, 7!1 «in. huch, nnans^espannt fl. 3 '— M - I
.''< ^ - dto. M 5
'.':' s ^- . bl"- dto, inlt l)i cm. drciten Varoqneralnnen si. U'-> M >
-^ silier ill der Größe uon 55-0« <,,n. in Oelfarbendruck, mit 10 cm. >>X<

I.':' breiten Varoqnerahinen st. 5-80 5><I

:-:- » 5 ^ ^ Zj« Purlriit,!; uiürill!» aiusl <Wim lll.atlulzallllln^ll N5illll>lft. --M
'''» ü n « , « ^ ' ^^ Halste des Reinerlra^e-.' von diesen Gemälden ist dem „u l n . r oun i >X>>
^. " M und dem Vmifmide der Herz.Icsu-iVirche <,e>uidmet. 5>-:-
'^' Hochachtnn^oooll «!'>>>

ß L. KoUlllalln^ W
- l ' ŝ >n> 1„ < Mad» nnd Porzellan'Niederlage 5 N

I Empfehlenswertes Anlagepapier! •

I 5°o Pfttmlbrfcfe I
I "e|t Ungarischen Hypotheken-Bank in Budapest. I
I Actienkapital: 20.000,000 &ulden ö. W. Gold. I
• r Einzahlung: 10.300,000 Gulden ö. W. Gold. •
I i1,0* S ta tus vic1lcrH.tollunK<l«r JM'iinilbric.se «lor lTiipiri«c.li|'ii l lyitothekcn-Itnnk dionon (S108 H
• '^'lorliei, • 1-i WuiniiitLicli« Uyiidtliitknii, welcli« )>i-i dor lIiigariachuTi JIyjiotlink(ui-JJank gründ- H
H ^Tnll ic] , . , '['jl'illl<'('t wurden; 2.) dii« Actioiikapital dor Hank; 3.) dor Huaurvdfond; 4.) dor von H
H jF r Niui, , , ' ' •'•'i'l'otliokttracliuliliiiirn der Hank gubiJdote »oliUarisuho Gariintivsondi); sorncr: a) H
I j!yI"Hl)(,|((, °""''««fonda (dcr/.cit 1 Million Ould'un ö. W.); b) dio uns nuinmtliclio vcrpfiimlcto B |
• * ^'»i'itiit , i'/ l l .,<lllr<"> OnindliiKo l'sandbriüso emittiurt yrurden, prnii(ll>iichcrli<'h v o r g e m e r k t e H
• ,)s Di,17 J ^""lln-iol-KcHitzer. B
B laji<ll>ri(,fu , , r . ""K <1<!l" '»» 1- Jiinnor und am 1. Juli sillligon COUIIOIIH und der vorloBtoii H
I il1 Dip "ivi "''"" i"11''1' Abzug Ixii don uiiloiinttOusnduii Kirmuu. •]
• (V

eslivllS .; J "»»lbrliiro dpi- iinirariHcJiPii Jlyitollirkfiibimk werden nns Grund Avr •
• ^a«tion uiii^ll"K"ll<!11 MiulHtorial-ErlÜHSo bei HiiuiuitlicJicii Jkiin. UIIK. StaatHilintcrii alt« •
• XjJr l l ( ) in i"« !»- H
H urtlKii l'iUiulbrioso sind gonau zum amtlich on Tagosourae provisionasroi r.u liabon boim : •

I ^eclislorgeschäst der Administration des •

• ÖU2eile lo u n d 15( „ I V I L n L / U n Wollzeile 10 und 15, I
ML boi L e o p o l d e W i n d s p a c l i , Flume I
• • ^ ^ ^ nu'[ bei der U n i o n b u n k - F i l i a l e , Triest. (na) io- i5 •

Eine alarmierende Krankheit.
Die.^rantheil sangt mit kleinen Unrea,elmähin.teiten des Magens an; jedoch wen» urrnach-

lässiqt, einreist sie den qanzen Körper, sowie Nieren, Leber, nberhanpl das qanzr Vrrdaunngelsnsten!,
macht eine elende Existenz nnd nnr der Tod tann von diesem Leiden erlösen. Die Krankheit selbst
wird oft von den Patienten nicht verstanden. Wenn jedoch der Patient sich selbst fragt, dann wird
er in der Lage sein, den Schluss zn ziehen, wo und welches sein Leiden ist. Frage: Habe ich
welche Schmerzen, habe ich ein Drücken, SchwierigleÜrn beim Athmen nach dem Speisen? Habe
ich ei» schweres Gefühl, begleitet mit Schwindlichlriten? Haben die Augen einen gelben Anfing?
^st nicht auch ein dicker Schleim vorhanden aus der Zunge, Gaumen uud den Zähnen beim Er-
wachen begleitet mit einem üblen Geschmack im Munde? Habe ich Schmerzen in den Seiten oder
im Nnckcn? Ist rs nicht eine Füllung der rechten Seite, als ob sich die Leber vergrößern möchte?
^st es eine Mattigkeit oder ein Schwindel, der mich erfasst, wenn ich eine gerade Stellung rin^
nehme? Si»d die Absonderungen der Nieren wenig oder start gefärbt, verbunden mit einem Taft,
ersichllick, beim Stehenlassen im Gesäße? Ist nach Einnahme der Speisen die Verdauung verbunden
mit Aufblasen des Bauches? Erzeugt sie Wiudr, sowie ciu Ausstoßen? Ist nicht auch öfters ein
hesligcs Herzklopfen vorhanden? Diese verschiedenen Symptome kommen nicht auf einmal vor, aber
einzelne quälen den Leidenden eine Zeitlang nnd sind sie die Hjorlüufrr einer sehr schmerzhaften
Krankheit. Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelassen bleiben, so verursacht sie eiuen
trockenen Husten, begleitet mit Neblichteiten, Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt sie eine trockene Haut
mit einer schimchigrn braunen Farbe; die Hände und Fuße werden stets mit einem kaltem Schweiße
behaftet sein. Wie die Leber und Nieren nach nnd nach krankhafter werden, stellen sich auch rheumatische
Schmerzen ein nnd die gewöhnliche Behandlung ist gänzlich nutzlos gegen diese quälende Krankheit.
Es ist sehr wichtig, dass diese Krankheit schnell und prompt behandelt wird, gleich im Ansänge der
Entstehung derselben, was durch ein wenig Medicin erzielt werden kann, welche als das wahre
Mittel zu betrachten ist, um die ganze Krankheit zn beseitigen, dass der Appetit zurückkehrt und
die Verdamingö-Organe in den richtigen grsnnden Zustand versetzt werden. — Die Krankheit wird
genannt: »Leberleiden», und das richtige nnd sicherste Mittel ist: «Der Shäter-Extract». Die^?
Medicament trifft die Grundlage der Krankheit und vertreibt dieselbe gänzlich dnrch das g>,,,'>e
System, Personen, welche an Verstopfung leiden, benöthisien «Sr igel«« Abfuhr-Pillen» in Aer
biiidüüss mit dem ' E l M ' » Extract». Veiaels V l b f n h r « P i l l e » heilen Verstopfung, bannen
Ficl'rr nnd Evlnl l i l iMn, befreien von Kopfweh und unterdrücken Gallsucht. Sie sind die sichersten,
angenehmsten nnd zngleich die vollkommensten Pillen, die bis jcht angefertigt worden sind. Wrr
dieselben einmal versucht hat, wird gewiss mit deren Gebranch fortfuhren. Sie wirken allmählich
nnd uhne Schmerzen zn verursachen, und sollten in Fällen, wo die Därme nicht frei und leicht
arbeiten, zusammen mit dem Extract gebraucht werdcu. — Preis 1 Flasche «SlMer-Ei'tract» f l , 1^i5,
1 Schachtel « S e i g e l ' s Ab führ^ i llen > 5,0 kr.

V iaen thümer ? l . I . W h i t e i n London , N e w y o r l , F r a n k f u r t a. V l .
Haupt-Dep0l für Oesterreich: H r . C'hrmannö Apotheke «zur heiligen Brigitta«, I I , .

Vligiltaplatz, Wien.

GVrz: D. Ehristosolelii; .K lagen fu r t : P. Virnbacher, Jus. Nußbanmei; M n v o l f s w e r t :
Dom. Nizzuli; T r i e f t : I llrinarja a! l>n,molu ii5 l^i^l», l^i'inlK'ill, i'ia^^o l^lÄlu!^: V i l l a c h :
Knmps's Erben nnd ferner in den Apotheken in Vifchofslack, Kriefach, Hermagor , I d r i a ,
M ö t t l i n a , N a d m a n l w d o r f , S t e i n , T a r v i s , Wippach, I a r a und den meisten Apotheken
der übrigen Städte Oesterreich Ungarns. (1532) 6—3

RR R ? ^ 1^ .̂̂ k /^4 ̂  ̂  Ĥ>

photographisch - artistische Anstalt
im „Hotel Elephant" in Laibach

(1278) 5 Aufnahme tUgllch.

BAD NEUHAUS
(Steierinasixls:)

i nächst des SUdbahnstation ('Jill, 10 Stunden von Wien, 8 Stunden von Triost,
I 91/« Stunden von Budapest entfernt, mit tiigllch zweimaliger Postierbluduiig !

mit 01111.
!.'! Kräftifjendo Gebirffsthermo von 29'2U R., 1200 Fuss Seohöhn, herrlichos Klima, |

aus"obrt'iteto Nadelwälder, kräftige Cobirgsluft. Ausser don warin«n Uädern —
Ü Curbassin 29° lt., Fromdonbad 26" It. — und den uuHkOliIbaren Suparatbädorn ,|

ist auch seit liouer oin kaltes Sclnvimiübassin von 21° K. vorhanden. |
:• Sa,ison.-EröffrL-u.n.gr stna. 1. lv£a i . !
I A „ „ A « » « . Frauen-uiul Servenkranklielteii, Dann- und »liiseukaiarrhe,

ADZ(3ii;O . KheuinatlBiuen, «Icht, DrUsen- und (ielenksleiden, manjfel-
I hafte Blutbereitung, Bleichsueht, Xeipunp mm Abortus, Lüliniuiigen, I,

ji Impotenz; etc !
1 SCIIÖDO und billige Wolinungen (im Mai und September am billigston), selir
ii K U te Kestauration (infolge Aufnahme oinos nouon renommierten Restaurateurs),
J gutes Curorchostcr, schöne Parkanlagen etc. ;
!j Telegraphcnstation. Molkonsiedoroi, Minoralwassor-Vorlag. !

I Anfragon und Wohnuntrsbestcllungeu an die Direction der Landes-Curanstalt i
JSeuhaus bei Oilli. Prospocte durch dieselbe gratis. Badearzt und Director ,

j Dr. rallauf. ,
! (Nacbdruck wird nicht bonoriort.) (1586) 3 - 2


